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Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Mitteilung der obersten Heeresleitung . Großes Hauptquartier , 20 . Mai , vormittags . (W. B . Amtlich).

MestNcker Kriegsschauplatz . Trübes unsichtiges Wetter hemmte gestern in Flandern und Nordfrankreich die Gefechtstätia-
knt. Auf der Lorertohohe machten wir kleine Fortschritte . Bei Ablain wurde ein nächtlicher feindlicher Vorstoß im Nabkamvf abae-
wiesen. Zwischen Maas und Mosel war der Artilleriekampf besonders heftig. Gegen morgen gingen die Franzosen östlich Ailly în
breiter Front zum Angriff vor , der überall , zumteil m erbittertem Handgemenge von uns abgewiesen wurde 9
| . .° ,8 *ll$ #r  Kriegsschauplatz Wir stehen auf der Linie Shagori - Frauenburg . Mit im Vormarsch gemeldeten stärkeren
feindlichen Kräften ist es zu keiner Gefechtsberuhrung gekommen. An der Dubiza wurden russische Angriffe abgeschlagen 000 (fiP
'«"»7 ° und ^ M °schm-ng-wchr° ^ i^den in unseren Händen . Gestern griffen mir nördlich Dednbis nn° 2hm °n die 8 ° und
machten weitere 300 Gefangene . Dre südlich des Njemen vordrmgenden russischen Kräfte wurden bei Grnzszkebude-Sintoowtn -Sraki
Eig geschlagen. Die Reste des Feindes fliehen in östlicher Richwng in die Wälder . Kleinere Abt°Lng ^ hi°«°n noch SnZ E
Wnengewehle êrbeutet ^ ^ "" " " ^ ^ befangenen erhöht sich deshalb nur auf 2200 , ferner wurden 4 Ma-

Südöstlicher Üri - gsschauplatr . Unsere Über den San , nördl . Przemyl vorgegangenen Truppen wurden gestern nachmittag
erneut von den Russen rn verzweifeltem Ansturm angegriffen . Der Feind wurde überall unter sehr erheblichen Berb ' ffen ' u- ^ ge-
worfen. Heute früh gingen wir auf emem Flügel zum Gegenstoß über und stürmten die Stellungen  des Gegners , der eilig flieht ‘

Lokales.
* Prinz Joachim von Preußen ist auf der

Durchreise vom westlichen nachdem östlichen Kriegs¬
schauplatz gestern Morgen auf Schloß Friedrichshof
eingetroffen, um dem Prinzen und der Prinzesfin
Friedrich Karl von Hessen einen kurzen Besuch
obzustatten.

* Die Feierabendstunde, die seit 15 ds. Mts.
wieder eingeführt ist, hat diesmal wenig Wider¬
stand gefunden und man hört keine Stimme, die
sich darüber beschwert. Früher hatte die Verord¬
nung viele Feinde und sie wurde als Beschränkung
der persönlichen Freiheit angesehen; jetzt aber ist
st« völlig unnötig verfügt, weil kein Mensch mehr
um 12 Uhr im Wirtshaus sitzt und viele Gaststuben
schon lange vorher, mangels Gäste, geschlossen wer¬
ben. Uebrigens darf sich niemand verführen lasten,
bie Feierabendstunde zu überschreiten, denn das
könnte sehr gefährlich werden. Die Verfügung
kommt vo n Generalkommando, das auch gelegent-
liche Visitationen vornehmen wird. Wenn plötzlich
nachts im Auto ein Wachtkommandoerscheint und
ostene Gasthäuser zu finden sind, so kann es dem
Besitzer schlecht gehen. Sein Lokal wird ihm auf
einige Zeit geschlosten und die Gäste werden oben-
orein auch bestraft.
. * Die gestrige Erhebung der Kartoffelvörräte
'n Cronberg hat ergeben, daß z. Z. 64 Etr . zu
"erkaufen sind u. bis zum 15. August noch 948 Etr.
gebraucht werden, resp. angekaust werden müssen.

* In diesen Tagen wurden in fünf Geschäften
Usien ausgelegt, um den Frauen und Mädchen
Anbergs Geleg nheit zu geben, sich an der großen
""irländischen Kundgebung an der Frauen -Kaiser-

zu beteiligen. Es wird kein großes
"Pier verlangt : Die Namensunterschrift jeder Frau

jeden Mädchens soll die dankbare Anerkennung
Usdrükken, die unfern Kaiser in dieser schweren

7 " erfreuen möge. Ein Ausruf, wenn er noch so
r geschrieben ist. hat oft das traurige Los,
ken und wieder schnell vergessen zu werden.

" dieser Stelle soll deshalb nochmals an die

Sammlung erinnert werden, damit Eronberg eine
lange Liste von Namen aufweisen kann.

* Mit Rücksicht auf den Pfingstverkehr werden
alle Wartezeiten der Züge vom 21. bis 25. Mai
ausgehoben. Die abfahrenden Züge warten also
während der fünf Tage nicht mehr auf Anschluß-
retsende, sondern fahren pünktlich ab. Ausgenommen
find die letzten Züge nach jeder Richtung, welche
die Anschlüste abwarten.

* Die Folgeerscheinung des Krieges machten
sich rm Betriebe der Königfteiner Bahn  wäh¬
rend des letzten Geschäftsjahres außerordentlich
bemerkbar. Während die Bahn im Jahre 1913
rund 1074772 Personen beförderte, sank die Be¬
förderungsziffer im letzten Jahre auf 914061 Per¬
son̂ «. Auch die Güterbeförderung sank von 67069
auf 51543 Tonnen. Dementsprechend verminderten
sich die Betriebseinnahmen von 336425.51 Mark
(1913) auf 259907 .67 Mark (1914) ; die Ausgaben
sanken von 245098 .74 Mark auf 211 812.87 Mark
Es ergibt stch mithin ein Betriebül-erschuß von
48157 .80 Mark für 1914 gegen 91325 .77 Mark
für 1913. Nach Abzug aller Rückstellungen usw.
verbleibt ein Reingewinn von 25301 Mark.

* An die deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen
rm Ausland werden vielfach außer Briefen und
Paketen kleine in Briefform gehaltene Päckchen mit
Schokolade, Zigarren ufw. versandt. Diese Päck¬
chen werden nicht zusammen mit den Paketen, son¬
dern mit der Briefpost befördert. Gleichwohl dürfen
aber diese Päckchen außer ihrem Wareninha t nicht
auch noch schriftliche Mitteilungen enthalten ; solche
Mitteilungen sind vielmehr stets für sich entweder
in eineni möglichst kurz gefaßten Briefe unter be¬
sonderem Umschläge oder noch bester auf Postkarten
an die Gefangenen zu schicken. Die Absender können
besondere Briefe oder Postkarten umso eher schicken,
als ja alle diese Sendungen portofrei befördert
werdm. Auf den erwähnten Päckchen muß stets
der Vermerk niedergeschrieben sein: „Enthält keine
schriftlichen Mitteilungen." Sendungen, die dieser
Vorschrift nicht entsprechen, müsten zurückgewiesen
werden. Ein ähnlicher Vermerk ist bekanntlich auch

für die eigenen Pakete an die Gefangenen vorge¬
schrieben, dieser muß aber nicht auf Postkarten
sondern auch auf den Paketen selbst angebracht
werden und soll lauten : „Das Paket enthält keine
schriftlichen Mitteilungen."

* Verwundet und nicht aufgefunden. Das
grausamste Schicksal, das unsere Lieben im Felde
treffen kann, ist wohl, verwundet und nicht aufge¬
funden zu werden. Wenn Dämmerung und Nebel
das Schlachtfeld decken, dann beginnt die Not, der
unerträgliche Jammer der vielen, vielen Verwun¬
deten, die sich mit letzter Kraft vor dem mörder¬
ischen Feuer in einem Graben, in dichter Hecke in
Sicherheit brachten und die trotz aller Umsicht, alles
Eifers von den Sanitätskolonnen nicht gefunden
wurden. Der Mensch kann es. so wird uns ge¬
schrieben, wenig mehr tun, aber er hat von alters-
her einen Freund , dem jetzt die Rolle zufällt, die
Verwundeten aufzusuchen und ihr Versteck seinem
Führer zu zeigen! Das ist der Hund, der Sanitäts¬
hund der mit fabelhaftem Instinkt und einer hohen
Intelligenz seine Pflicht erfüllt und der in diesem
Kriege bereits vielen braven Streitern das Leben
gerettet hat, die sonst, nicht aufgefunden, elend
zugrunde gegangen wären. Eng find die Grenzen
die uns Daheimgebliebenenerlauben, an dem Ge¬
lingen der herrlichen Tat da draußen, für die un¬
sere Helden ihr Blut einsetzen. von ferne mitzu-
helfen. Darum heißt es, jede Gelegenheit, die solche
Hilfe gestattet, restlos auszunützen in Hinsicht auf
die nie abzutragende Schuld unseren Kriegern
gegenüber. Und wieder einmal bietet sich Gelegen¬
heit : Der „Deutsche Verein für Sanitätshunde"
unter dem Protektorate des Großherzogs von Olden¬
burg, plant für die nächsten Tage ' und Wochen
einen hausverkauf seiner Wohlfahrtspostkarten mit
den besten und neuesten Bildniffen unseres Hinden-
burgs . Das Landratsamt in Bad Homburg hat
in dankenswerter Weise ihm die Erlaubnis für den
ganzen Kreis erteilt. Der Ertrag fließt dem Verein
zu und ist bestimmt, neue Sanitätshundeführer mit
ihren Tieren auszurüften und diejenigen, die bereits
draußen seit Monaten ihrer schwerer Pflicht nach-



gehen, ständig für ihren segensreichen Dienst bereit¬
zuhalten. Niemand weife die Damen, die den
Verkauf ausüben, zurück! Sagt nicht, ihr hättet
schon geholfen. Die draußen sagen auch nicht, wir
haben schon gekämpft. Sie kämpfen weiter und
gehen immer wieder für euch in die Schlacht!
Bedenkt, daß es vielleicht gerade einer Eurer Lieben
ist, dem ihr damit unbewußt helft, ihn euch zurück¬
gewinnt für die kommende herrliche Friedenszeit,
ihn, der übersehen von den Sanitätskolonnen, sich
hilflos in qualvollen Schmerzen schon verloren
glaubt und durch eines Hundes Spürsinn gerettet
wird. _

Der Krieg.
Berlin,  20 . Mai . Der König von Italien

empfing, wie dem „Berliner Tageblatt " gemeldet
wird, gestern morgen D'Annunzio in der Villa Ada.
Die Unterredung zwischen dem Monarchen und dem
Dichter habe dreiviertel Stunden gedauert. — Keiu
Mensch in Italien zweifelt laut „Berl . Tageblatt"
daran, daß heute der Krieg beginne.

— Die Kriegsstimmung unter den für den
Krieg arbeitenden Gruppen habe, wie der „Köln.
Zeitung" gemeldet wird, nicht abgenommen, sondern
eher noch sich verschärft. — Der Avanti berichtet,
es mache der italienischen Regierung großes Kopf¬
zerbrechen, um einen plausiblen Kriegsgrund zu
finden, zumal Oesterreich alles aufbiete, um mög¬
licherweise den Krieg noch abzuwenden. Ja , es
scheine, daß Italien kein Ultimatum an Oesterreich-
Ungarn richten werde aus purer Besorgnis, daß
Oesterreich-Ungarn sich dem Krieg entziehen könnte.
Italien werde sich vielleicht dadurch aus der
diplomatischen Klemme ziehen, daß es unter dem
Vorwände türkischer Intrigen in Libyen der Türkei
den Krieg erkläre.

Großes Hauptquartier , 19 . Mai 1915,
mittags . (W .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz
Nördlich von Ipern nehmen die Kämpfe

auf dem östlichen Kanalufer einen für uns
günstigen Verlauf . Südlich von Neuwe-
Chapelle setzten die Engländer nach starkem
Artilleriefeuer an einzelnen Stellen zu neuen
Angriffen an . Sie wurden überall abge¬
wiesen . , . .

Auf der Loretto -Höhe nahmen wir ermge
feindliche Gräben und erbeuteten dabei zwei
Maschinengewehre . Ein starker französischer
Angriff gegen den Südteil von Neufville
brach unter schwersten Verlusten für den
Feind in unserem Feuer zusammen.

Im Priesterwalde versuchten die Fran¬
zosen um Mitternacht vorzudringen , wurden
aber durch unser Artilleriefeuer niederge¬
halten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf der Linie Shagori -Frauenburg sind

gestern starke feindliche Kräfte angetreten.
Westl . und südl. des Njemen dauern die

Kämpfe weiter an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Russen versuchten gestern das weitere
Vorschreiten unserer über den San , nördlich
Przemul vorgedrungene Truppen durch Ge¬
genangriff aufzuhalten , Alle diese Angriffe
scheiterten unter schweren Verlusten für den
Feind . Eine aus Hanoveranern u. Olden¬
burgern bestehende Division hat in den letz¬
ten beiden Tagen , bei den Kämpfen um den
Sanübergang , 7000 Gefangene gemacht, so¬
wie 4 Geschütze und 28 Maschinengewehre
erbeutet.

Zwischen Pillica und oberer Weichsel, so¬
wie südöstlich Przemyl , werden die Kämpfe
fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.

Der Kriegstaumel in Italien.
Ward je in solchem Rausch ein Krieg vov

Zaun gebrochen? So wird es bei allen vernünftigen
Leuten heißen, wenn der Wille der Straßen - und
Kaffeepolitiker den König, das Ministerium und
das Parlament mit sich fortreißt. Das ist nun mit
jedem Tag wahrscheinlicher geworden. Ein einziger

Mann , Giolitti , der bisher den größten Einfluß im
Parlament besaß, hat in der vorigen Woche ver¬
sucht, das Unheil aufzuhalten, indem er riet, keine
Entscheidung zu treffen, bevor die von Oesterreich-
Ungarn angebotenen Zugeständnisse der Kammer
unterbreitet wären. Es hat nichts geholfen. Er
und seine Partei sind still geworden, die Tumultanten
auf der Straße und die von französischem und
englischem Gelde genährten Blätter führen allein
das Wort . Nur die sozialistische Partei , die in
der Kammer mit 51 Sitzen vertreten ist, stemmt
sich gegen den allgemeinen Taumel.

Den Kern der Kriegsschreier bilden Jrreden-
tisten Freimaurer und Republikaner. In den Lärm
der öffentlichen Aufzüge in den großen Städten
mischt sich der Ruf - Es lebe die Republik. Kein
Wunder, daß der König in seinen Entschlüssen von
der Sorge um die Krone beeinflußt wird, die ge¬
fährdet wäre, wenn er sich dem Toben der Straßen¬
menge widersetzte. Daß es trotzdem weite Kreise
gibt, die den Krieg nicht wünschen, ist nicht zu be¬
zweifeln. Man hat eine ganze Anzahl von früheren
Ministern und Senatoren mit Namen aufgeführt,
die die Ansicht Giolittis teilen, daß es Wahnsinn
wäre, Gebiete unter unermeßlichen Blutopfern zu
erkämpfen, die auf friedlichem Wege zu erlangen
find. Aber sie trauen sich nicht, zu handeln. Das
gegenwärtige Ministerium, in dem sich besonders
der Minister des Auswärtigen , Sonino dem Drei¬
verbände verschrieben hat , läßt sogar ruhig zu, daß
sich die Beamtenschaft an den Kundgebungen für
den Krieg beteiligt. Verschiedene Anzeichen deuten
darauf hin, daß auch in der Kammer, die am
20. Mai wieder Zusammentritt, sich keine starke
Opposition hervorwagen und die Mehrheit sich dem
von der Straße aus geübten Terror fügen wird,
auch wenn das Ministerium Salandra , was noch
ungewiß ist, die Volksvertretung nicht vor eme
vollendete Tatsache stellt, d. h. den endgültigen
Bruch mit den Zentralmächten vorher vollzieht.

Um den Eindruck der von Giolitti veranlaßten
Veröffentlichung der österreichisch-ungarischen An¬
gebote (italienisches Sprachgebiet in Südtirol und
am Jsonzo, italienische Universität und italienische
Stadtverwaltung in Triest, vollständige Freigabe
Albaniens) abzuschwächen, wurde verbreitet, das
seien nur Scheinkonzesfionen. Oesterreich-Ungarn
werde es nie vergessen, daß sich Italien seme Neu¬
tralität so hoch bezahlen ließ, und zu gelegener
Zeit seine Freigebigkeit wieder rückgängig machen.
Zur rechten Zeit noch und doch wahrscheinlich ohne
Erfolg hat der ungarische Ministerpräsident Graf
Tißa dieses Mißtrauen mit der feierlichen Erklärung
im ungarischen Abgeordnetenhause zu zerstören
versucht, daß die Angebote zwar im Bewußtsein
der Schwere der Opfer, aber nicht zu taktischen
Zwecken, sondern zur ständigen Besserung des Ver¬
hältnisses zu Italien gemacht worden seien. Aber
die Kriegsraserei ist schon zu weit gediehen, die
einfachste Logik hat aufgehört, zu wirken. Große
Blätter haben es schon fertiggebracht, jeden für
verächtlich zu erklären, der nicht Frankreich und
England die Treue hält . Giolitti . der den alten
Bund mit den Zentralmächten nicht ohne Not
brechen will — ein Hochochverräter, d Annuncio,
der die Treulosigkeit predigt, — ein ritterlicher
Held! Wenn diese Verwirrung aller Begriffe das
Land regiert, wird Italien auf lange Zeit hinaus
sein Ansehen verlieren, und selbst die neuen Freunde
von heute werden es morgen mißachten.

*

Der Reichskanzler über Italien.
In dem am Dienstag wiedereröffneten Reichs¬

tag führte Reichskanzlerv. Bethmann-Hollweg folg¬
endes aus:

Meine Herren ! Ihnen ist bekannt, daß sich
die Beziehungen zwischen Italien und Oesterreich-
Ungarn-in den letzten Monaten stark zugespitzt haben.
Aus der gestrigen Rede des ungarischen Minister¬
präsidenten Grafen Tisza werden Sie entnommen
haben, daß das Wiener Kabinett in dem aufrichtigen
Bestreben, die ständige Freundschaft zwischen der
Doppelmonarchie und Italien zu sichern und den
dauernden großen Lebensinteressen beider Reiche
Rechnung zu träger , sich zu weitgehenden Konzessionen
auch territorialer Natur an Italien entschlossen hat.
Ich halte es für zweckmäßig, Ihnkn diese Konzes¬
sionen zu bezeichnen. „ ..

1. Der Teil von Tirol , der von Italienern
bewohnt ist, wird an Italien abgetreten.

2. Ebenso das westliche Ufer des Jsonzo.
soweit die Bevölkerung rein italienisch ist, und die
Stadt Gradisca.

3. Trieft soll zur Kaiserlichen Freren Stadt
gemacht werden, eine den italienischen Charakter

der Stadt sichernde Stadtverwaltung und ^
italienische Universität erhalten. ,ii

4. Die italienische Souveränität über Valo„»
und die dazu gehörige Interessenphäre soll anerkannt
werden.

. 5. Oesterreich-Ungarn erklärt seine politisch,
Uninteressiertheit hinsichtlich Albaniens. . ^

6. Die nationalen Interessen der italienische,
Staatsangehörigen in Oesterreich- Ungarn werde,
besonders berücksichtigt.

7. Oesterreich- Ungarn erläßt eine AmnG
für militärische und politische Verbrecher, die am
den abgetretenen Gebieten stammen.

8. Wohlwollende Berücksichtigung von weiten,
Wünschen Italiens über die Gesamtheit der dm
Abkommen bildenden Fragen wird zugesagt.

9. Oesterreich-Ungarn wird nach dem Abschh
des Vertrages eine feierliche Erklärung über dl
Abtretung geben.

10. ' Gemischte Kommissionen zur Regeln,
der Einzelheiten der Abtretung werden eingesel

11. Nach Abschluß des Abkommens solli
die Soldaten der österreichisch-ungarischen Arm
die aus den abgetretenen Gebieten stammen, m
mehr an den Kämpfen teilnehmen. (Hört ! Hört

Ich kann hinzufügen, daß Deutschland, um di
Verständigung zwischen seinen beiden Bundes,,,
nossen zu fördern und zu festigen, dem römisch
Kabinett gegenüber im Einverständnis mit d«
Wiener die volle Garantie für die loyale Am
führung dieser Anerbietungen ausdrücklich üb«
nommen hat. Oesterreich-Ungarn und Deutschlai!
haben hiermit einen Entschluß gefaßt, der, wenni
zum Ziele führt, nach meiner festen Ueberzeugm
auf die Dauer von der überwältigenden Mehrheit d,
drei Nationen gutgeheißen wird. Mit seinem Pai
lament steht das italienische Volk vor der freit
Entschließung, ob es die Erfüllung alter national,
Hoffnungen 'im weitesten Umfange auf friedlich
Wege erreichen, oder ob es das Land in den Krii
stürzen und gegen seine Bundesgenoffen von gch
und heute morgen das Schwert ziehen will,
mag die Hoffnung nicht ganz aufgeben, daß
Wagschale des Friedens schwerer sein wird,
die des Krieges. Wie aber Italiens Entschließ
auch ausfallen möge, in Gemeinschaft mit Oe!
reich-Ungarn haben wir alles im Bereiche derM
lichkeit Liegende getan, um ein Bundesverhäl'
zu stützen, das im deutschen Volke feste Wurzel
faßt hatte und das den drei Reichen Nutzen u«
Gutes gebracht hat. Wird das Band von ein«
der Partner zerrissen, so werden wir in Gem>
schaft mit hem andern auch neuen Gefahren u«
schrockenen und zuversichtlichen Mutes zu begeg«
wissen. (Lebhafter, stürmischer Beifall und atz
meines Händeklatschen. Der Reichskanzler verm
sich mehrmals. Wiederholter stürmischer Bels-
Händeklatschen.)

Rumänien will auch weiter
bewaffnet zuwartei

Das Blatt des früheren konservativer Minis!:
Präsidenten Peter Carp , die Moldawa , schreibt: l

„Der den die Regierung unterstützenden P«
tikern verstärkt sich die Ueberzeugung, daß kein'
immer geartetes Verhalten Italiens eine
Rumäniens nach sich ziehen wird.* Rumam
werde auch weiter die Politik des bewaffneten-
wartens befolgen.

Das Kreuz.
(Viele deutsche Soldaten schicken das Eiserne Kr"
an die Mutter und tragen im Felde nur das B««'

Mutter , heb mir auf das Kreuz,
Bis die letzte Schlacht geschlagen,
Hast ja für uns Kinder all
Immer noch das Kreuz getragen.

Hilft mir Gott aus Kampf und Tod,
Stolz will auf der Brust ichs weisen!
Hängt auch mancher Mutter Not
An dem kleinen Kreuz von Eisen,

Die da klagt im ftemden Land,
Weint nach ihren toten Söhnen. —'
Knüpfts dus sebst mir an das Band,
Wirds dem Leben mich versöhnen.

Wenn du mich nicht wiederfiehst,
Sollst du nicht in Trauer gehen;
Sieh , die Welt kann ohne mich, —
Ohne Deutschland nie bestehen. *
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Brotkartenumtausch.
Der nächste Umtausch der Brotkarten findet bereits am

Sam St ft ff,  dem 22. ds. Mts., nachmittags vonH—5 Uhr
in der städtischen Turnhalle statt.

Cronberg, den 18. Mai 1918. Der Magistrat.
I . V . : Sch ulte.

Frankfurt a . M -, 27. April 1915.

Verordnung.
Auf Grund der §§ 1, ^ und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4,. Juni 1851 bestimme ich mit Wirkung
vom 15. Mai ds. Is . an für den Bereich des 18. Armeekorps
mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festungen Mainz und
Koblenz:

1. Die Polizeistunde für alle Wirtschaften w rd festgesetzt:
a) in den Stabten (im Sinne der Städteordnungen ) von

über 10000 Einwohnern , sowie in Bad Nauheim,
Königstein, Lronberg,Schönberg,Gonzenheim,
Dornholzhausen,GberursehkangenschwalbachSchlangen
bad und Soden auf 12 Uhr abends;

d) für alle anderen Orte auf 11 Uhr abends i
2. GeschloffeneGesellschaften und Vereine dürfen nach der

festgesetzten Polizeistunde in den Schankstuben und andern
Räumen von Wirlschaften nicht geduldet werden.

3. Ausnahmen für einzelne Abende und Fälle können von
der örtlichen Polizeiverwaltung zugelassen werden.
Ueberschreitungen der gemäß Ziffer 1 festgesetzten Polizei¬
stunde unterliegen der Bestrafung nach den allgemeinen
Strafgesetzen; Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2 werden
gemäß § 9 des Gesetzes vom Juni 1851 Mit Ge
fängnis bis zu einem Jahr bestraft.

18 . Armeekorps Stellvertretendes Generalkommando.
Freiherr v . Gall , General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Lronberg , den 12. Alui 1915.

Die Polizeiverwaltung. I . V . : Schulte.

Die Strohumhüllungen und die Klebringe an den Bäumen
find sofort zu entfernen.

Lronberg , den 12. Mai 1915. Die Polizeiverwaltung.
I . V . : Schulte.

Die geringe Anzahl der gestellten Witwengeld - und Waisen¬
aussteueranträge läßt die Annahme zu. daß den Witwen noch
nicht genügend bekannt ist, daß ste auch Anspruch auf einmaliges
Witwengeld und auf Walfenaussteuer  für ihre Rinder
(bei Vollendung des ( 5 Lebensjahres ) haben, wenn sie den Nach¬
weis führen, daß für ihre eigene Person mindestens 200 gültige
Wochenbeiträge entrichtet sind. Gb die Beitragsleistungen durch,
weg als Pflichtversicherung oder teilweise, z. B . seit der Ehe-
schließung» als freiwillige Weiterverficherung erfolgt sind, ist
belanglos.

Alle Witwen , deren verstorbene Ehemänner in einem ver»
ficherungspflichtigen Arbeitsverhältnis gestanden haben , tun gut,
ihre Ansprüche an fjanb der vorstehenden Ausführungen nachzu
prüfen.

Lronberg , den ( 8 . Mai 1915.
Der Magistrat . I . v . : Schulte.

Miuiim optr.Rusfumt oon Mtolipm.
Auf Grund des § 10 der Bekanntmachung des Bundesrats

über die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln vom 12 . April
1915 (RGBl . S . 217 ) wird für den Gbertaunuskreis folgendes
angeordnet:

8 1. Die Abgabe von Kartoffeln aus dem Bezirk des Ober-
taunuskreifes nach außerhalb des Kreises ohne Genehmigung des
Königlichen Landrats ist verboten.

Dieses verbot erstreckt sich nicht auf die Ausfuhr solcher
Kartoffelmengen , die entweder:

1. im Eigentum des Reichs , eines Bundesstaats oder Elsaß-
lothringens , insbesondere im Eigentum der Heeresverwaltungen
und der Marineverwaltung , oder eines Kommunalverbander , oder
der Trockenkarloffel-Verwertungsgefellschafl m . b. h . in Berlin
oder der Zentral Einkaufsgesellschaft m. b. h . in Berlin oder

2 . zur Erfüllung von Lieferungsverträgen erforderlich find,
wenn diese Verträge nachweislich vor dem Inkrafttreten der Be¬
kanntmachung abgeschlossen worden find und wenn ihr Inhalt
von einem der Vertragschließenden bis zum 26 . Aprü 1915 ein-

* schließlich dem Kommunalverband , in dem d-e zu liefernden Kar¬
toffeln lagern , mitgetellt ist.

8 2 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnung
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

8 3 . Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Bad Homburg v . d. h ., den 5 . Mai 1915.
Der Kreisausschuß des Obertaunuskreises.

I . v . : v . Bernus , Kgl . Landrat.

Die Auszahlung des Iagdpachtgeldes für 1914 ist bis zum
10. Juni d. I . verlängert,

Cronberg, den 18. Mai 1918.
Der Magistrat . I . v . : Schulte.

Zur Steuerung der Kaninchenplage ersuchen wir alle Grund¬
stückseigentümer und Pächter zur Vertilgung der in größeren
Mengen aufgetretenen wilden Kaninchen durch Linfangeu usw.
beizutragen. Bei nicht ausreichender Beseitigung der Plage ist
anzunehmen, daß die poüzeiverordnung über den Fang wilder
Kaninchen vom 12. Februar 1914- aufgehoben wird.

Im eigenen Interesse, zur Verhinderung des sonst entstehen¬
den Schadens, und zur Sicherung der Volksernährung empfehlen
wir allen Grundstückseigentümern ufw ., zur Vernichtung der
Kaninchen weitgehendst beizutragen.

Cronberg, den 12. Mai 1918.
Die Polizeiverwaltung . I . 23. Schulte.

Koch lüfte
bittet um gütige Überlassung von alten nicht zu
dünnen Kisten aller Art . Nach Mitteilung , Bürger¬
meisteramt Telefon 55, werden dieselben abgeholt.
BKiMfliiiDfii nur nom MnsWLmiL
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tandgräflicher Magen 80
anerkannt vorzüglicher Magenlikör ! Pfennig-

Versandfertig in Kartons als f eldpostbricf (Porto 10 Pfg.

Weinhandtung
Burgerftraße 21

Telefon 194

Reinhard Krieger
Baugelcbäftt-

empfiehlt sich und übernimmt alle vorkommenden

Die Arbeiten werden durch gewiffenhafte und zuverlässige
Leute ausgeführt . Btlllgfte Preise, ftreng reelle Bedienung.

ZReinhLard . JSIrieger
zur Zeit im Felde.
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Bonness & Hachfeld . Verlag , Potsdam 8 . O . \

■ndllche Vorbildung zur
Prüfungen usw . — Vo

Ablegung von Aufnahme - und Abschl
ollstindlger Ersatz för den Schulunterricht,

imMmnmmii
! Freitag den 21 . Mai 1913
abends 9 Ahr, i .n Ratskeller

Versammlung.
Tagesordnung ; Wahl der Ver-

tre.cr zur Handwerkskammer.
Verschiedenes.
Um vollzähliges Erscheinen

wird gebeten.
Der Vorstand.

3-4 Wm -MWIW
mit Bad und Balkon gesucht.
Off . mit Preis unter E . M . an
die Expedition sofort erbeten.

Wohnung
zu vermieten von

Wilhelm Deußer,
_ Steinstraße 6.

zu vermieten.
Westenberger,  Lindenstruth.

und

Arbeiterinnen
bei gutem Lohn gesucht.
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Mau weiaa
sowie

Dung
empfiehlt
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Kaisers
Brust-

Caramellen
,3Tdnr-

W arnnng!
Wenn Sie in

einem Geschäft
gegen Husten,

Heiserkeit,
Keuchhusten,
Verschleimung

Katarrh,
schmerzenden
Hals , als Vor-

beugungsmittel gegen Erkältungen
Kaiser ’s Brust - Caramelien
mit den 3 Tannen kaufen, dann
muss jedes Paket zu 30 Pfg . und
jede Dose zu 60 Pfg . die Schutz¬
marke 3 Tannen tragen. Die mill¬
ionenfach bewährten Kaiser ’s Brust-
Caramellen sind niemals offen xn
tragen. Hüten Sie sich vor Nach ahm
nngenu.dem wertlosen Zackerzeug.

Fr . Kaisers , Waiblingen
Zn haben hei.

Carl Ccrstaer,  Cronberg
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Einnahme von Spareinlagen in jeder ßöhe gegen
3Vs Prozent Zinien bei täglicher Verzinkung. *
Kohenloie flbgabe von Beimlparbüchfen bei einer :

mindeiteinlage von 3.- Mark. ♦
. Hnnahmeitelle bei berrn ßeinridi hohmann, Cronberg. ^♦

•m
uo'züglidie, leinkhmeckende

und kräftige mifdiungen.

»1,60,1 .80,2 -

©MöEtO
marke geletzllch geichützl

Hergestellt aus naturell ge¬
rüstetem Bohnenkaffee und

feinst. Früchtenkaffees
Bester Kaffee-Ersatz

j , Kwnz
Telepiion 23 - Telephon 25

Für Fussboden und Trottoirbeliga:
Mosaikplatten , Tonplatten
Zementplatten und Klinker

Für Wandbekleiduug:
V* Pfund -Paket

tollen Sls in Ihrem Senile wrBBm?
^ Saldier .q  Sie <Lwulthukunut . Sdlkutuntumehtubrief « KeUW » ß . stin g

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
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Ausgabe A : UuidwW « !tan *Mh » >«
Ausgabe B : Aeherbeuaehule .  .
Ausgabe C : LeadvlrtaehaTtl . Wlatenehide
Ausgabe D: Leus d ulrtodbsfUUbeF ssbichu Ijb

I Obi« fleh nie» henweekea , ei»e tte hU « uTtML ’at ’dur

i mittel » «. du dereh du »Wdi « . .
, die Werke 1 n. C die thureeieehen
■C * " - lutderirtulwdüiU«

i « lehn werde » . ii ***k l D *•* ftr ■* I*h* bu **» “ *.tVi nterechele « lehr « weroe » . * »■* »»* *' , — —- — .
die nur die tun le» dwirteeMRÜ 6he » F »ehee_ Veöehe » wellen , au

■iek die uSti « » Fe, hh ,neM>» u e» uetxt .ee.

Fl .m.Gl.
Kotsr Cildiweia 85^
Rhone-Wein 95 ^
Weiher Uiidiwein 70^

Beliebte und gute.Rhein- u. Moselweine
'/. Fl.m.Gl. 1-10, 1 20,

1.30, 1.50. 1.60

Cervelatwurst1 1A
Fite. Boiltu.Chür. Pfd.t ' tV

Leberwurst• ^ ^in Dosen ca.200  g

Frisch eingetroffen:
laMsmbaeher Tafel -Spargel

Suppcn -SpargclRhabarber
billigster Tagespreis.

um  ui « nwiicua *■ - ■ • . I

1— - tAbeenenten eerWemiese rte .w p . — „ _n~ .
eueseuiehneUe Wieeen , Ih« wehere n * « l « * * au » ««e
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-  Herrurraceudc Erlelfe . ZjtZZ TZl ^ T».
Teil « h1» n^en . - Brieflicher

ti (iu » c <*n ohne Kanhwaag Mroltwiiuf » *»nt ' iitiieeete ' - - - -
.̂orwess L Hachfeld. Verlag. Patsfaw S.O.

Guterhalten . Kinderklappwagen
mit Verdeck billig zu verkaufen.

Nähens Exp edition._

SM« .BaupoMaK(MWSWM
3n unferm Hause 5chreTerstraße 25 ist ZUMf. Juli eine

Wohnung von 3 Zimmern
mit Lad, Maniards, waldikücke, Saiten

ufw. zu vermieten.

Näheres bei Hol -vlbrmaeKer I) ei^ ricK IrvKmann

liocKKMen-

üöpfe
beste Ausnützung der Hitze in

Emaille empfiehlt

Og. Maschke
Hauptstraße 22.

suklAB-iittkia ilir aondpro uno mifpii (. s .mü.i
Der Geschäftskreis umfaßt:

1. Für Mitglieder und Nichtmitglieder:
die Annahme von Spar -Einlagen mit täglicher Verzinsung 3 /, /»
die Führung von laufender Rechnung ohne Credit.

2. Für Mitglieder:
die Gewährung von DorfchüsfenVorschüssen i gegen Bürgschaft u. Effektendepots
die Gewährung von Credit in lfd. Rechnung
die Discontirung von Wechseln auf das 2n- und Ausland
den commissionsweifen An- und Verkauf von Effekten
die Umwechselung von Coupons und Geldsorten.

Bürostunden:  Montag - , Mittwoch- und Freitag- oon 2- 4 Uhr,
Donnerstags oon 2—3 Uhr nachmittags. ver vsr

prjellanpM . .
G -lasiirplatten.

Auf Wunsch auch Fertiglegung der
Platten durch geübte Plattenleger

Mart verlange Offerte.

C3COCc
E
E

i
Abonnements-Preise

Natur- Eiswerk und
- Kunst-Eis-Fabrik-

für £ is-tieierung SÄ ?Ä
Monat -Abonnement

Ilrn ffan 5 pft>. 30  pfg ., 10  pfd . *0  pfg ., ispf6 . 55 pfg.
plü m  20Pf6 . 70 pfg ., 23 pfd . 85 PT8;, 30 pfd. {.- XU.

vormittags ans Haus gebracht.

Aröhere Hucvtttälen nach Vereinbarung.
Das Monats -Abonnement kann jederzeit beginnen. Unter¬

brechung von acht aufeinanderfolgenden Tagen ist statthaft.

rinpsiehlt sich zi
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